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Morgenblatt. Donnerſtag, den 28. Mei 


1868, 


Dentichland. 

Berlin, 27. Mal. (3. C.) In Breslau hat ſich eine 
Reihe der bekannteſten Führer der liberalen Partei, die be- 
kannten Herren Stein und Elsner an der Spitze, von dem bis- 
herigen demokratiſchen Wahlverein losgeſagt, um eine eigene Partei 
untet dem Namen der „national ⸗demokratiſchen“ zu bilden. Den 
Grund der Trennung hat die völlig unpatriotiſche Haltung des 
alten Wablvereins gegeben, in welchem vaterlandefeindliche Ten- 
denzen à la Jacoby, ganz eben jo wie in Berlin in den bekannten 
Beztrks-Berſammlungen unter Jonas und Ge goſſen, mehr oder we- 
niger nackt bervortraten. In der erſten Verſammlung, welche die 
neue Partei abgehalten hat, iſt von Dr. Stein in ausführlicher 
Rede auseinander geſetzt worden, warum die Trennung nothwendig 
war, Der Redner äußerte dabei unter Anderem, daß in der alten 
Vortſchrittspartel gar keine beſtimmte Richtung mehr vorhenden fei, 
vielmehr. die verſchledenen Tendenzen unter einander liefen. Den 
Natlonal-Liberalen aber könne man ſich auch nicht anſchließen, da 
auch fie nur ſcheinbar eine beflimmte und geeinigte Partei bilden, 
in der That auch unter ihnen drei verſchiedene Richtungen vertre- 
ten ſeten: die alten fortſchrlttlichen, die altliberalen und eine ge- 
mäßigt lonſervative; deshalb habe man die neue national-demokra⸗ 
tiſche Partei gebildet. Nach dieſer Darſtellung des jedenfalls ſehr 
ſachkuadigen Dr. Stein beſtebt die demokratiſche Partei jetzt aus 
mindeſtens fieben verſchiedenen Fraktionen, wobei die ſozlaliſtiſchen 
und jigenannten Arbeiterparteien noch nicht mitgezählt find. An 
Ausw bl fehlt es mithin nicht. Dem ſchlichten Manne aus dem 
Volke muß es freilich ſchwer werden, ſich unter dieſer Fülle von 
Nuancen zurechtzufinden. Herr Held hat freilich jüngſt geſagt: das 
Volk hört auf den, der ihm etwas Neues und beſonders mehr ver- 
ſpricht. Daher kommt es auch, daß Herr Held ſelbſt bereits wie⸗ 
der von Herrn Florian Paul abgelöſt iſt. 

— Von Gerhard Rohlfs find hierſelbſt neuerdings ver⸗ 
ſchledene Briefe eingetroffen und zwar der letzte geſtern (Montag), 
datirt den 20. April aus Abdikum auf der Wadela Ebene, welcher 
feine Ankunft in Berlin für Ende Juni in Ausſicht ſtellt. Am 
Tage der Abſendung des Briefes hatte er ſich ſoeben von der noch 
in Talanta ſtehenden, auf dem Rückzuge beſiadlichen engliſchen 
Armee getrennt und war im Begriff über Laltbela, Sokota und 
Aurum nach Adua zu geben, woſelbſt er die von Wilhelm Schimper 


vort vor Jahren depontrten, jetzt durch ſeine Vermittelung von 
Legßterem für die hieſigen Mujeen erworbenen Naturalien-Samm- 


lungen in Empfang zu nehmen beabſichtigte. Von Adua aus ge⸗ 
dachte er über Senafe Julla zu erreichen und von vort aus zu 

r über Sues und Kalro nach Berlin zurückzukehren. Von 
beſonderem Intereſſe iſt folgende Stelle des Briefes: „Theo dor, 
wie er ſich ſelbſt erſchoſſen, hat ih auch ſelbſt geſchlagen. Denn 
wenn er nicht die Idee feſtgehalten hätte, ſeine große Kanone 
nach Magdala hineinbringen zu wollen, ſo wären die Engländer 
nie dahin gekommen; mit einigen hundert Mann hätte er fie hin⸗ 


dern können.“ 


Dr. Schimper hat aus Magdala unter dem 15. v. M. 


in Folge feiner Befreiung folgendes Dankſchreiben an den Kanzler 


des vorddeutſchen Bundes gerichtet: 

CH. — Die — Miß handlungen der Euro- 
päer in Abyſſinien haben eine Demonſtratlon der Gewalt gegen 
den König Theodorus herbeigeführt, in Jolge welcher die gefan- 
genen Europäer nach vier- bis fünfjährigen ſchweren Leiden wleder 
ihre Freiheit erhielten. Unter dieſen Gefangenen war auch ich. 
Ale ich am bemerkenswerthen Oſter-Sonntag im engliſchen Lager 
aulangte, kam mir der Beauftragte Ew. Excellenz, Dr. Rohlfe, 
mit einer mir wohlthuenden Freundlichkeit entgegen und ſorgte auf 
zuvorlommende und dellkate Weiſe für mich. Erlauben mir Ew. 
Excellenz, daß ich für dieſe beſond ere Woblthat in ſchwierigen Ver⸗ 
bältniffen meinen innigſten Dank ausdrückte, womit ich die unter- 
thänige Bitte verbinde, Seiner Majeſtät, — Deutſchlands hoch- 
berzigem König, die Gefühle meines Dankes, meiner Ehifurcht und 
meiner Bewunderung darlegen zu wollen. Die großherzige Theil⸗ 
nahme Seiner Majeſtät an dem Schicksal einzelner, in weiter Ferne 
durch Barbaren leidender Deutſchen, hat die Bewunderung Aller 
ertagt. Einen Theil meiner geographiſchen, geologiſchen und bota⸗ 
niſchen Arbeiten habe ich retten können. Hoffend, daß ſolche ehe⸗ 
ſtens zu erpediren ſelen, bitte ich Ew. ꝛc. um die Gnade, ſolche 
für das Berliner Mufeum beſtimmen zu wollen. 

Magdala in Abyſſinten, den 15. April 1868. 

Ew. Excellenz unterthäniger Diener 
Dr. Georg Heinrich Wilhelm Schimper. 

— Dem in Hildesheim erſcheinenden „Neuen Kurlet“ Liegt 
ein Schreiben eines Mitglieder der hannoverſchen Legion in 
Frankreich an jeine Verwandten in Hannover vor, welches den 
Beweis des Terrorismus liefert, welchem die Leglonäre unterworfen 
ind. Der Schrelbende, welcher von zurückgekehrten Leglonären zur 
Reiſe nach Hannover aufgefordert war, bemerkt, daß in Frankreich 
ein ſogenanntes „hannoverſches Comité“ ſich gebildet habe, um tie 
Abrelſenden, welche via Olvet gehen ſollten, an irgend einem 
Punkte zu faſſen und ihre Weiterreife unmöglich zu machen, was 
durch einen Aufenthalt in Carleville und durch den Wagenwechſel 
erleichtert werde. Die Poltzet laſſe außerdem diejenigen, welche 
wegen der beabſichtigten Rückkehr nach der Helmath aus der Leglon 
ausgeſtoßen wären, nicht nach Paris gehen, ſondern nöthige ſie, den 

rekten Weg zur Grenze einzuſchlagen. Hier fielen fie aber den 
denten des Comités in die Hände. Daß ſich in der Legion über ⸗ 
1e keine geringe Anzahl der ſchlechteſten Elemente Hannovers be⸗ 
Mdet, iſt bereits amtlich feſtgeſtellt. Ste wären, bemerkt der „Neu; 


er“, in ihrer Heimath als „unnütze und ſchlimme Burſchen“ 


aunt. „Man frage nur einmal in den Gemeinden nach, welche 
Ein Emigrant, welcher 


aus Vitry mit Zurücklaſſung feiner ganzen Habe abgereiſt war, er⸗ 
zählt, daß der Bahnhof bei Tage und Nacht von Spionen des 
Comités bewacht würde und daß vor 14 Tagen ein junger Sol- 
dat daſelbſt, welcher nach der Heimath entweichen wollte, fo ſeht 
gemißbandelt worden, daß feine Aufnahme ins Krankenhaus für 
erforderlich gehalten wurde. Die Leglonäre dürften übrigens jetzt 
nur zu Dreien ausgehen und ſobald ein Fremder den Verſuch 
mache, mit ihnen zu ſprechen, hätten ſich fünf bis zehn andere Le⸗ 
gionäre nach dem Befehle der Vorgeſetzten zu ihnen zu geſellen. 
Daß eine Anzahl Emigranten, welche in Reims Fahrbillets zur 
Rückkehr erhalten hätten, die entſchledenſte Abſicht zu erkennen ge⸗ 
geben, nach der Helmath zurückzukebren, wird in dem Schrelben 
verſichert. Er wundert ſich, von Einzelnen der Abgereiſten, ohne 
Nachricht zu fein. Unter dieſen Umſtänden wird es minder auf- 
fallen, daß nicht alle Leglonäre, welche das Reiſegeld oder Fahr⸗ 
billets in Empfang genommen haben, in die Heimath zurückge⸗ 


kehrt ſind. 
Ausland. 

Paris, 24. Mal. Man kümmert ſich im Auslande zu 
wenig um die kleinen Journale, und doch find fie es, die 
das eigentliche Geheimniß des Landes enthalten. Sie find die 
Plänkler, die Bogenſchützen, die man verachtet, die aber doch den 
Kampf eröffnen, den bald nach ihnen das ſchwere Geſchütz fort⸗ 
ſetzen wird. Wer die kleinen Journale — und unter dieſen be⸗ 
finden ſich nicht lauter Figaro's, ſondern auch ſtille, unbeachtete 
Grübler und vertiefte Denker, wie z. B. „La nouvelle penſée“ — 
wer, ſagen wir, die kleineren Journale einer näheren Beachtung 
würdigt, die „kleinen von den meinen“, der wird bald zu dem 
Glauben gelangen, daß ſich in nicht zu ferner Zeit der innere 
Kampf Frankreichs vom politiſcheß auf ein gaz an eres Feld, auf 
das teligtöſe übertragen wird: Alles was in Granfreih wirklich 
gebildet iſt und feine Anſicht von der Zukunft der Dinge aufrichtig 
ausſpricht, iſt von der gleichen Ueberzeugung durchdrungen. Aber 
auch der Feind dieſer Zukunft iſt es, und der macht ſich auf einen 
tiefgehenden Kampf bereit, der um jo gründlicher aus fallen wird, 
um jo elnſchneidender als der des 18. Jahrbunderts, als die 
Mittel des Kampfes, die Waffen des freien Gedankens auf der 
einen, die Erfahrungen und die Organtſatlon auf der anderen 
Seite, ſtärker geworden. Dieſe Andeutungen find nothwendig, um 
jenſtits der Grenze die letzte Verhandlung des Senats und 
das verzweifelte Gebahren des Herrn Dupanloup verſtänvlicher an 
machen und zugleich so zu gitattu, wie iu ſolcher Zeit der als 
wiaterialift, das iſt als rein wiſſenſchaftlicher Mann, verſchrieene 
Claude Bernard, der berühmte Phyſtlologe, in die von den Herren 
Broglie, Falloux, Montalembert, Dupanloup ꝛc. beherrſchte franzö⸗ 
ſiſche Akademie gewählt werden konnte. Es hat fi bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ein bedeutungsvolles Schwanken in der klerikalen Partei 
kundgegeben. Während Msgr. Dupanloup alle Mächte des Him- 
meld und der Hölle in Bewegung ſetzte, um den großen Natur- 
forſcher nicht herankommen zu laſſen, arbeitete der Abbé Gratiy 
für ihn und Falloux gab ihm ſeine Stimme. Auch das deutet, 
wenn auch nicht auf den jüngſten Tag, ſo doch auf eine junge 
Zeit, und Louis Napoleon, der im Grunde doch Angſt hat vor 
einer militäriſchen Ablenkung auf das Ausland, könnte, wenn es 
frei wäre, eine geiſtige im Lande machen, die ihm mehr Anhänger 
verſchaffen würde, als alle Zugeſtändnſſſe an den Chauvinismus. 
Denn immer noch iſt der Franzoſe fähig, auf die Freiheit ſeines 
Geiſtes und auf intellektuelle Eroberungen ſtolzer zu ſein, als etwa 
auf ein Solferino oder eine Beſchießung der Feſtung Mainz. Es 
geht ein Zittern durch die Nation, das tiefere Gründe hat, als 
Eroberungsſucht, Eitelkeit und was dergleichen mehr iſt. Man 
ſchlägt wie nach langem Schlafe die Augen auf, und man ſchämt 
fi, während des Schlafes daheim beſtohlen und in der Fremde 
überflügelt worden zu fein. Hat dleſe Erfahrung auch viele Ver⸗ 
zweifelte, viele Schwarzjefer gemacht, jo werden doch dieſe die 
Erſten und Mächtigſten fein, ſobald die Nation ihren Widerſtand 
gegen die unnahbar ſcheinenden Mächte begonnen hat — und daß 
es wenigſtens auf throretiſchem Gebiete nicht ſchwer ſein wird, die 
unnahbaren Mächte zu ſchlagen, das geht in überraſchender Weiſe 
aus der Senatsdebatte hervor, und vor Allem aus den Reden der 
Kardinäle und Biſchöfe. Niemals ſind gegen Bildung und Wiſſen⸗ 
ſchaft plattere Argumente vorgebracht worden; ja wären es noch 
Argumente geweſen, es waren in Wirklichkeit nichts als Angriffe 
gegen mißliebige Perſönlichkelten, Profeſſoren, Vorſteher von An- 
ſtalten, wohlthätige Frauen. Es war aber von jeher ein Zeichen 
der Schwäche, wenn man anſtatt des Prinzips den einen oder den 
anderen Vertreter deſſelben zu Grunde zu richten oder zu verläum- 
den trachtete. Schon darum dürfen wir auf die jüngſte Senats 
debatte mit Genugthuung zurückblicken. 

— Als Kurtofität wollen wir bemerken, was Emil Gtrardin 
von der preußiſchen Thronrede ſagt: „Dieſe Rede hat die dunkle 
Dichtigkeit der Wolke, die den Sturm verkündet, ehe der Regen 
fällt und der Donner rollt. Sie enthält kein Wort, das Frank- 
reich verlegen könnte, und doch iſt kein Wort darin, das Frank- 
reich nicht bedrohte.“ Girardin iſt, wie mehrfach erwähnt, vor 
einigen Wochen unter die Balſſters gegangen und ſpielt nun täg- 
lich den Donnergott auf dem Olymp ſeiner „Liberté“. 

— Die famoſe Welfen-Broſchüre: „Der Friede durch 
den Krleg“, wird nun morgen doch noch erſcheinen. Es iſt nicht 
wahrſcheinlich, daß dieſelbe irgendwie Aufmerkſamkeit erregen wird, 
und das um jo weniger, als man deren Urſprung kennt. Es ifl 
eine jo alberne Arbeit, daß König Georg wohl ein Recht hätte, 
für fein Geld beſſer bedient zu werden. 

Rom, 22. Mat. In Folge deſſen, daß die italteniſche Re- 
glerung die Septembervertragsmäßige Zahlung der päpſtlichen 
Schuld ſiſtirt hat, find hier auf Betreiben Frankreichs Unterhand- 


lungen mit Florenz gemacht worden, über deren Reſultat indeß 
nichts Beſtimmtes lautbar wird. Die Abgeſandten Italiens waren 
der Exminiſter Mari und Herr Paſolini. Der Rückſtand umfaßt 
das ganze Halbjahr 1868. „Wir würden, ſo ſagt ein römiſches 
Journal, uns nicht wundern, wenn Frankreich, deſſen Nachſicht ein 
Ende nehmen muß, der Dinge müde wird und ſolche Maßregeln 
ergreift, welche die finanzielle Kriſis Italiens beſchleunigen und dieſe 
obenein durch eine ungeduldig erwartete politiſche Kriſis kompli⸗ 
ziren müſſen.“ Es iſt beinahe unnöthig zu bemerken, daß man in 
Rom heute mehr als je auf einen unvermeidlichen Krieg zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland ſpekulirt und von dieſem den Zuſam⸗ 
menſturz des Königreichs Italten erhofft. Die Triumphe, welche 
der Kronprinz von Preußen dort gefeiert hat, haben hier einen tie⸗ 
fen Eindruck gemacht und fie bezeichnen möglicher Weiſe eine Wen⸗ 
dung in dem ſchwankenden Strom politiſcher Anſichten und Hoff⸗ 
nungen. Indem man ſie als Demonſtrationen des Haſſes gegen 
Frankreich auffaßt, glaubt man zugleich, daß fie dazu beigetragen 
haben, Napoleon entſchledener in den Konſervatismus zurückzudrän⸗ 
gen. Nach römiſcher Anſchauung ergeben ſich daher in der näch⸗ 
ſten Zukunft folgende Gruppen des Weltkampfes: die revolutio- 
nären Mächte Preußen, Italten und Rußland; die konſervativen 
Frankreich, Spanien, Rom, Oeſterreich und Süddeutſchland. Für 
den Zutritt Oeſterreichs zur katholiſchen Alllanz würde die ſchwe⸗ 
bende Differenz wegen des Konkordats nicht ein Hinderniß, ſondern 
ein vollkommen nutzbares Mittel darbieten. Unterdeß beruht die 
Kunſt Roms auf dem Zeitgewinn. 

— Die Statiſtik des Zuavenkorps iſt nach italienischen 
Blättern folgende: Holländer 1910, Franzoſen 1301, Belgier 686, 
Römer 175, Itländer 101, Preußen 87 (), Deutſche 22, Eng- 
länder 50, Kanadier 135, Spanier 32, Schweizer 19, Neapoli- 
taner 14, Modenefer 12, Schotten 10, Portugiefen 6, Malteſer 
3, Ruſſen 2, Occanier 1, Indianer 1, Afrikaner 1, Peruaner 1, 
Mexikaner 1, Cirkaſſter 1, Summa 4593. 

— In dieſen Tagen wurde der Emiſſär, welcher die römi- 
ſchen Sümpfe von Dftia trocken legen ſoll, feierlich und glück⸗ 
lich eröffnet. Seit einigen Jahren iſt dies ſegens reiche Unterneh 
men durch die von der päpſtlichen Regierung autoriſtite Geſellſchaft 
Pio-Oſttenſs betrieben worden. Der Ingenieur iſt, wenn wir nicht 
irren, ein Norditallener, Giovanni Moro mit Namen. Er hat neu 
Kanal bei Torre Pader ne i am... -F und nad dem, was 
berichtet wird, mit volfommenem Erfolg. Durch Kanalijirung will 
man die ganze Maremmenküſte des römiſchen Gebietes vom Kap 
der Circe bis nach Montalto im Patrimonium entſumpfen, zugleich 
aber die wichtigen Salinenwerke Oſtia's durch eine neue Betriebs ⸗ 
methode im Eitrage ſteigern. — Es verlautet noch nichts über den 
künftigen Sommeraufenthalt des Papſtes, welcher fortdauernd im 
beften Wohlſein ſich befindet. 

Stockholm, 20. Mal. Der König wird morgen nach 
Lund abreifen, um dem Jubelfeſte der dortigen Univerſität (ge- 
Riftet 1668) beizuwohnen. Am 29. kommt der König nach 
Stockholm zurück und am 31. ſoll die Konfirmation der Prin- 
zeſſin Loviſa flattfinden, über deren angebliche Verlobung mit 
dem Kronprinzen von Dänemark noch immer nichts Sicheres ver⸗ 
lautet. 

Petersburg, 24. Mal. Die Geburt des zukünftigen 
Thronfolgers hat hier in allen Klaſſen der Bevölkerung eine nicht 
geringe Theilnahme erregt und ſollen bei der Taufe des jungen 
Großfürſten Nikolat Altxandrowitſch, welche auf Sonntag den 19. 
Mai (a. St.) feſtgeſetzt iſt, beſondere Gnadenbezeugungen erfol- 
gen. Bald nach der Taufe wird die Kaiſerin ihre Reiſe ins Aus- 
land antreten; der Kaifer wird fie begleiten, dann aber zu den 
Manövern des Gardekorps zurückkehren und im Spätſommer die 
erlauchte Gemahlin abholen. Auf dem Helligenberge, (bei Ingen⸗ 
heim) dem reizenden Landſitze des Prinzen Alexander von Heſſen, 
werden bereits alle Vorbereitungen getroffen, um die hohen Gaſte 
zu empfangen. Der Prinz iſt zu dieſem Zwecke, nach ſehr kurzem 
Aufenthalte in Zarskocſelo, zurückgekehrt. Die von feinen Gütern 
bel Samara nach Penſa führende Eiſenbahn iſt ihm bewilligt 
worden und werden die Aufnabmen dazu dieſer Tage beginnen. 
Dieſe etwa 55 Meilen lange Bahn wird eine der einträglichſten 
in Europa ſein, da fie dazu dienen wird, die Maffen von Ge- 
treide, welche ſich in Samara aufbäufen, ſowohl den ruſſiſchen wie 
den anderen europätſchen Getreidemärkten zuzuführen. Die Dren- 
burger Bahn ſoll ſich ſpäter der des Prinzen anſchließen. Sonſt 
iſt der Finanzminiſter in Bezug auf Eiſenbahnkonzeſſionen ſehr vor- 
ſichtig, er fühlt, wie es nothwendig iſt, nicht mit einem Male zu 
viele Konzeſſtonen zu geben, um nicht die Zahl der ruſſiſchen 
garantirten Werthpaplere zu ſehr zu vermehren. Dennoch haben 
faſt alle zuſſiſche Bahnen eine glänzende Zukunft, mit richtigem 
Takte hat der Finangminifter nur ſolche Bahnen bewilligt, welche 
ſicher cinen guten Ertrag gewähren müſſen und deren Garantie 
den Staat nie in Verlegenhelt ſetzen kann. Je mehr unfere Eifen- 
bahnen jortjpreiten, deſto mehr nähern wir uns der Möglichkeit, 
unjere ſchon bedeutend reduzirte Armee noch mehr zu vermindern 
und das Syſtem der eingeübten Reſerven mehr auszubilden. Sonſt 
iſt die Stimmung eine durchaus friedliche und haben die fremden 
Blätter, welche von ruſſiſchen Intriguen im Oriente faſeln, nicht 
die entfernteſte Idee von dem, was man bier denkt und wünſcht. 
— Die Nachtichten aus den durch die Theuerung leidenden Pro- 
vinzen lauten befriedigend. Durch die weiſen, umſichtigen Maß⸗ 
regeln des Großfürften-Thronfolgers und feiner Gemahlin iſt die 
Noth überall gemildert worden. Das in Rydinek, Samara, Pinsk, 
Berditſchew u. a. O. maſſenhaft aufgehäufte Getreide kann nun, 
nach Eroffaung der Schifffahrt, dahin befördert werden, wo 46 
fehlt, und find überall die Preiſe im Sinken. Auch in Finnland 
iſt viel geſchehen, um der Noth Einhalt zu thun. Mit Inbegriff 


AR 
der Lolterieen und der Gaben in Naturalien find fat 1,300,000 
Rubel zuſammengekommen und noch immer fließen neue Beiträge 
zu. Zugleich bat ſich berausgeſtellt, daß die Zeitungs angaben über 
die Noth mancher Diſtrtkte ſehr übertrieben waren. 
Waſhington, 11. Mai. Kaum neigt ſich die Waage 
zu Gunſten der Freiſprechung des Präfidenten John ſon von der 
gegen ibn erbobenen Anklage, fo fangen bereits die Enthüllungen 
an, welche das ganze Verfahren als eine politiſche Intrigue charak- 
terifiren. So weiſt jetzt die „Newporker Staatsztg.“ durch Mitthei⸗ 
lung eines Briefes des Generals Herbert das wahre Motiv zur Anklage 
nach. Campell, der Iangjädrige polttiſche und geſellige Freund Jobn⸗ 
ſon's entfprad nicht den Hoffaungen Herbert's, ebenſo wählte John⸗ 
ſon Herrn Butler nicht zum Miniſter; ja als demnächſt der Gene⸗ 
ral Grant, welcher als dem Präfiventen nabe ſtehend betrachtet 
werden durfte, den Miniſterkandidaten wegen feiner Uebertölpelung 
in der Bermuda Hundred Affaire lächerlich machte, konzentrirte ſich 
der Haß erſt zu kleineren Intriguen und dann zur Herbeiführung 
der Anklage des Präſidenten. Das bat frellich nicht gehindert, 
daß, wie allgemein angenommen wird, im Laufe des Prozeſſes von 
dieſer Partei dem Präſidenten Ausgleichs vorſchläge in verſchledener 
Form gemacht ſind. Man ſollte meinen, bei ſolchem und ähnli- 
chem Treiben im Schooße der Central regierung müßte das ganze 
Staatsgebäude Amertka's wohl bald zuſammenbrechen und die Ge- 
fahr wäre in der That vorhanden, wenn nicht in den einzelnen 
Staaten eine rivalifirende Macht das Gleichgewicht hielte, und 
wenn die Centralregterung bedeutendere Macht beſäße, als ihr 
neben den einzelnen Staatenregierungen verbleibt. 


ommern. 

Stettin, 28. Mal. Wie f. 3. berichtet, wurde im vorl⸗ 
gen Sommer bei dem hiefigen Kaufmann Weinreich, während 
ſich derſelbe in Miedroy im Bade aufoielt, dort ein ſehr bedeuten 
der Diebſtabl verübt und gelang es ſpäter, als die Thäter den 
bereits mehrfach, zuletzt mit 13 Jahren Zuchthaus beſtraften, erſt 
im Herbſt 1866 aus der Strafanſtalt entlaſſenen, aus Plathe ge- 
bürtigen, bier indeſſen beimathlichen Arbeiter Straßburg, ſowie 
deſſen Neffen, den ebenfalls mehrfach beſtraften ehemaligen Barbier- 
Lehrling Scheer, als Heblerin dagegen die Mutter des Letzteren 
zu ermitteln. Dieſe Perſonen ſtanden nun am 18. d. Mie. vor 
den Schranken des Schwurgerichts in Naugard und wurde durch 
die Verhandlung gegen Straßburg und Scheer die erfolgte Ver- 
übung von 11 ſchweren und 2 leichten Dtebſtäblen feſtgeſtellt. 
Die Angeklagten hatten ihre Raubzüge bauptſachlich auf die Drt- 
ſchaften Miodroy, Hagen, Warnow, Kl. Relow, Cammin, War- 
ſow ꝛc. ausgedehnt, waren bei denſelben ſtets mit Hlrſchfänger, 
teſp. Doppelterzerol bewaffatt gewiſen und richteten ihr Augen- 
merk vorzugs weiſe auf die Erlangung von Gold und Silberſachen 
jomte jonfligen beſonders werthvollen und leicht transportablen 
Gegenfländen. Ste trieben ihr Unweſen bis zu der im Oktober 
„ N alen Verbaftung mit einer erſtaunenswerthen Kühnheit 
und Frech une Kuna vie Diehorsien in der Regel in der 
Weiſe aus, daß Straßburg eilnbrach, während ſein gut geſchulter 
Neffe Scherr Wache hielt. — Dem Verdikt der Geſchworenen ge⸗ 
mäß wurde Erſterer zu 20, Letzterer wegen der Theilnahme an 
den Dlebſläblen zu 5 und außerdem wegen während der Unter- 
ſuchungsbaft angezettelter Meuterel noch zu 2 Jahren Zuchthaus, 
die Mutter des Scheer dagegen wegen Hehlerei zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

— Nach dem neueſten „Militär-Wochenbl.“ ift den Aiftitenz- 
ärzten: Albiecht und Dietrich vom pomm. Pion.-Bat. Nr. 2, Dr. 
Häadly, vom pomm. Drag.-Regt. Nr. 11, Dr. Boehme, vom 2. 
pomm. Ulan.-Regt. N. 9, Dr. Schmiedt, Dr. Schönemann und 
Dr. Grünert, vom 1. pomm. Ulanen - Regiment Nr. 4, Dr. 
Sauerhering, vom 3. pomm. Jufanterie-Reglment Nr, 14, Dr. 
Maeder, vom pomm. Hufaren-Regiment (Blücherſche Huf.) Nr. 5, 
Dr. Romer, vom 2. pomm. Gren.-Regt. (Colberg) Ne. 9, Dr. 
Andrée, vom pomm. Huſ.-Regt. (Blücherſche Huſaren) Nr. 5, Dr. 
Beier, vom pomm, Drag.-Regt. Ne 11 und komm. zur Marine, 
Dr. Dorting, Aſſiſtenzarzt im Bürtau des Gentral-Arztes II. Armer- 
Korpe, Dr. Scherwigely, vom 5. pomm. Inf.-Regt. Nr. 42, 
Schtotder und Dr. Breithaupt, vom 5. pomm. Feſt.-Art.-Negt. 
Nr. 2, Dr. Preuße, vom neum. Drag.-Regt. Nr. 3, Dr. Peter- 
ſen, vom 6. pomm. Inf Regt. Ne. 49, Dr. Koch, vom 7. pomm. 
Inf.-Reat. Nr. 54, Dr. Lietz, vom Kür.-Regt. Königin (pomm.) 
Nr. 2, Dr. Erneſti, vom pomm. Drag.-Regt. Nr. 11, Dr. Cohn, 
vom pomm. Füſ.-Regt. Nr. 34, Dr. Schondorff, vom 8. pomm. 
Juf.⸗Regt. Nr. 61, der Prem.-Lleutenantsrang verlteben. 

— Für die Beſucher der allgemeinen deutſchen Lrbrerverſamm⸗ 
lung iſt auch von Selten der Berlin-Stettiner Etſenbahn eine 
Preisermäßigung bewilligt worden. 

— Nach §. 18 des Bundesgeſetzes, betreffend die Verpflich- 
tung zum Kitegsdlenſt-, vom 9. November v. I., ſollen die Be- 
ſtimmungen über die allmälige Herabſetzung der Dienſtverpflichtung 
in denjenigen Bundesſtaaten, in denen bisher eine längere als 
zwölfjährige Geſammt⸗Dienſtzeit im Heere und in der Landwehr 
geſetzlich war, durch den Bundes-Feldherrn erlaſſen werden. Dem- 
gemäß iſt, wie es beißt, durch Allerböchſte Kabinets-Ordre vom 
14. d. Mis. angeordnet worden, daß in Preußen auch in dieſem 
Jahre, wie bereits im vorigen, die beiden älteſten Jahrgänge 
der Landwehr ihrer ferneren Dienſtverpflichtung zu entheben find. 

— Nach einer Deklaration des K. Kıiegsminifteriums, Ab- 
theilung für das Invaltdenweſen, bilden nicht nur die Verwun⸗ 
dungs, bie Verſtümmelungs⸗ und die Blinden-Zulaye, ſondern 
auch die Zulage für Nichtbenutzung des Clvil⸗Verſorgungs⸗Scheins 
lategrirende Thelle der Juvaltden-Penſion und find daher alle dieſe 
vorgenannten Zulagen auch bet Bewilligungen für den Ona- 
denmonat nicht von der Pen on zu trennen, ſondern, gleich lep- 
terer, an die zum Empfange der Önadenmonats-Penfionsbeträge 
berechtigten Hinterbliebenen zu zahlen. 

— Herr Nagy Jacob, ein geborener Magpar, der als Mu- 
ſiker bei den Oeſterreichern gedient und im Jahre 1848 die Re- 
volution unter den Ungarn mitgemacht bat, dann aber von den 
Oeſteereichern gefangen genommen if, bat während ſeiner Gefangen 
ſchaft eine Hirtenflöte tifunden, welche in chromatiſcher Folge 
etwa 2½ Oktaven umfaßt und die er nach den Berichten, welche 
uns vorliegen, meiſterhaft zu behandeln verſtebt. Er wird, nach- 
dem er bereits an anderen Orten ſeine Vorträge gehalten, Freitag 


auch in Stettin ſich hören laſſen. 


— Der Frau des Reſtaurateurs K. wurde geſtern Vormittag 
auf dem Wochenmarkt am Fiſchbohlwerk ein ſogenanntes Doppel- 
portemonnate mit etwas über 5 Thlr. Inhalt aus der Kleider- 
taſche geſtohlen. 

— In den Tagen vom 23. Mai bis inkl. 27. Mat wurden 
bier an Getreide eingeführt: 1326 Wſpl. 13 Scheffel Weizen, 
1467 Wſpl. 19 Schffl. Roggen, 2151 Wſpl. 6 Schffl. Gerſte, 208 
Wſpl. 16 Schffl. Hafer, 241 Wſpl. 7 Schffl. Erbſen, 283 Wſpl. 
18 Schffl. Kartoffeln. 

Colberg, 27. Mal. Der Hiefige Magiſtrat hat zur Be⸗ 
rathung über die geeignetſte Art der Förderung einer Eiſenbahn 
von Belgard über Neuſtettin und Schneidemübl nach 
Poſen eine Verſammlung aller Intereſſenten auf den 9. Juni 
nach Neuſtettin berufen. > 


Vermiſchtes. 
— Bon dem italleniſchen Grafen Francesco Galvani iſt aus 
Florenz den 30. April d. J. eln italteniſches Sonett auf den 
Kronprinzen von Preußen in Berlin verbreitet, von welchem wir 


eine Ueberſetzung geben: . 
Erhabener Fürſt, den heut Italien ebret, 
den hohen Sinn, die kriegeriſchen Thaten 
und dem die Liebe heimathlicher Staaten 
den Lorbeerkranz zum Lebens ſchmuck gewähret; 
Vernimm den Beifall, der dich läßt errathen 
die Freude, die dein Daſein uns verkläret, 
den Heldenmuth, den die Erinnerung mehret, 
gedenken wir des Segens Deiner Thaten. 
Du haſt Venetien nach langem Harme, 
nachdem bei Sadowa der Feind geſchlagen, 
geſendet in Italiens Mutter-Arme. 
O wäre der Morgen nah, der Tag zu ſehen, 
wo in der Schlacht Italien Dank Dir ſagen. 
als Bruder Preußens dürſt an Deiner Seite ſtehen. 


lorenz, den 30. April. 
as 5 Graf Francesco Galvani. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Mai. Heute Mittag fand eine Sitzung des 
Königlichen Staate-Miniſtertums ſtatt. 

— Die heutige (13.) Sitzung des Reichstages des norddeutſchen 
Bundes wurde um 12 ½ Uhr Bi den Präfiventen Dr. Simſon eröffnet. 
Der Präſident theilte die Namen der in die Kommiſſion zur Vorberathung 
des Geſetzentwurfes, betreffend die Maß- und Gewichts⸗Ordnung für den 
norddeutſchen Bund, von den Abtheilungen gewählten Mitglieder des Hauſes 
mit. Es folgte darauf die Mittheilung eines Schreibens des Hof-Mar⸗ 
ſchall⸗Autes an den Bundeskanzler Grafen von Bismarck Schönhauſen, in 
welchem die Benachrichtigung enthalten, daß zu der am 29. d. Mis. auf 
dem Tempelhofer Felde abzuhaltenden großen Parade für die Mitglieder 
des Reichstags beſondere Plätze reſervirt werden würden; feruer eine Zu⸗ 
ſchrift des Königlich preußiſchen Juſtizminiſters an den Bundeskanzler Gra⸗ 
fen von Bismarck Schönbauſen, nach welcher das Berliner Stadigericht an« 
gewieſen, das gerichtliche Verfahren gegen den Abg. Duncker in Folge des 
früheren Reichstagsbeſchluſſes zu ſiſtiren. 

Nach dem Vorſchlage des Präſidenten wurde der dem Hauſe zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegte „Poſtvertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde, 
Baiern, Würtemberg und Baden einerſeits und der Schweiz andererſeits“ 
zur Schlußberathung im Plenum geſtellt, eben jo die folgenden Anträge: 


Abgg. Weil d Oldenburg): über die Einfüh- 
rung . Di Abggei eiſſich n urg) der allgemein eut- 


ſchen Wechſel⸗Ordnung als Bundesgeſetze. 

2) Des Abgeordneten Freiherrn von Hagke: Über die Wiederherſtel⸗ 
lung eines deut ſchen Reichsarchivs. 

Der vereinigten Kommiſſion für Handel und Gewerbe und für 
Finanzen und Zölle wurde überwieſen der Antrag der Adgg. Harkort und 
Dr. Becker (Dortmund): über die Ausführung des Artikels 45 der Ver⸗ 
faffung, betreffend die Einführung des Ein⸗Pfennig⸗Tarifs auf den Eiſen⸗ 
bahnen des Bundesgebietes für den Transport von Kohlen, Koaks ꝛc. — 
Bei Berathung des Haushaltsetats ſoll ein Antrag der Abgg. Dr. Waldeck 
und Dr. Becker (Dortmund) feine Erledigung finden, betreffend eine Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Poſt Uuterbeamten. 

Der erſte Gegenſtand der Tages-Ordnung betraf den zweiten Bericht 
der Petitions-Kommiſſion. Der Referent Abg. Dr. Hüffer befürwortete 
den Antrag der Kommiffton: die Petition des A. Bernſtein dem Herrn 
Bundeskanzler dahin zu Überweiſen, daß von Seiten des norddeuiſchen 
Bundes die geeigneten Maßregeln getroffen würden, die am 18. Auguſt 
d. J. eintretende Sonnenfinſterniß für die Wiſſenſchaft möglichſt nutzbar 
zu machen. — Nachdem der Vorſitzende des Bungeskanzler-Amtes, Wirk⸗ 
licher Geheimer Rath Delbrück, ſich darüber erklärt, und die Abgeordneten 
Dr. Löwe, Graf v. Baſſewitz, v. Patow, v. Schweitzer, Braun (Wies- 
baden), Solms-Laubach ſich an der Diskuſſion betheiligt hatten, trat das 
Haus dem Autrage der Pititions-Kommiſſton mit ſehr großer Majorität 
bei. — Das Haus ging darauf zum zweiten Gegenſtand der Tagesordnung 
über: Bericht der VIII. Kommiſſion über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend 
die Aufhebung der Schuldhaft, den Antrag v. Blankenburg und Genoſſen, 
ſowie die dazu eingegangenen Petitionen. 

Hierzu brachte der Abg. Schulze⸗Delitzſch die folgende Reſolution 
ein: Der Reichstag wolle, nach Annahme des Geſetzes, betreffend die Auf- 
hebung der Schuldhaft, beſchließen, folgende Reſolution anzunehmen: den 
Bundesrath aufzufordern, dem Reichstage in der nächſten Seſſion e inen 
Geſetz⸗Entwurf vorzulegen, worin das unbedingte Verbot jeder Beſchlag⸗ 
nahme noch nicht verdienter Arbeits- und Dienſtlöhne im Exekutions⸗ und 
Arreſtwege ausgeſprochen wird. ar 

Der Berichterſtatter Abg. Leſſe motivirte den Antrag der Kommiſſion: 
Der Reichstag wolle beſchließen: dem Geſetz-Entwurfe, betreffend die Auf- 
hebung der Schuldhaft, in der von der Kommiſſion abgeänderten Faſſung 
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen, und die auf den Gegen- 
ſtand bezüglichen Petitionen durch die Beſchlußfaſſung üder den Geſetz⸗ 
Entwurf für erledigt zu achten. (Schluß folgt.) 

Gumbinnen, 26. Mal. Aus Warſchau eingehende Be- 
richte, welche in nuſſiſchen Reglerungskreiſen ihren Ueſprung zu 
baben ſcheinen, melden, daß ſich an der galtztſch-polutſchen Grenze 
politiſche Inſurrektlonsbanden zu bilden anfangen, für deren Or- 
gantſator der angeblich in Galizien eingetroffene Diktator Langle⸗ 


wicz gilt. 

Kiel, 27. Mal. Das Kadettenſchiff, Fregatte „Niobe“, iſt 
von feiner Uebungsreife nach Weſtindien am 27. d. Mis. in Kiel 
eingetroffen. 

Dresden, 26. Mal. Die zweite Kammer iſt, dem Wider- 
ſpruche der erſten Kammer gegenüber bei Abſchaffung der Todes- 
ſtrafe ſteben geblieben. 

Altenburg, 27. Mal. Geſtern Nacmittag ırplodirte bier- 
ſelbſt die Neumaper'ſche Pulverfabrik. Das Miſchungs⸗ und Ma- 
ſchinenbaus find niedergebrannt; vler Menſchen find dabel ver- 
unglückt. 

Wien, 26. Mal. Das Leichenbegängniß des verſtorbenen 
Abgeordneten von Mühlfeld At in feterlichſter Weſſe und unter 
Betheiligung einer ungebeuren Volksmenge vor ſich gegangen. Dem- 
ſelben wobnten bei der Minifterpräfident Fürſt Auersperg, die 
Miniſter Giskra, Berger und Hasner, faſt ſämmtliche Abgeordnete, 
der Gemeinderath der Stadt Wien, die bieſigen politiſchen und 
Arbeitervereine, ſowie über 2000 Studenten. Die Leichenfeterlich⸗ 
keiten fanden im Stephansdome unter Mitwirkung von zwei Trauer- 


chören ſtatt. Ueber hundert Wagen folgten dem mit zahlreichen 
Kränzen geſchmückten Sarge. 

Peſth, 26. Mal. Im Unterhauſe wurde der Geſetzentwurf 
über das Staatsbürgerthum eingebracht und die Vorlage über die 
nordöſtlichen Eiſenbahnlinlen angenommen. — Es finden Verhand- 
lungen über die Einrichtung eines preußiſchen Konſulats in Peſth 
ſtatt. — Man erwartet den Prinzen Napoleon in Ofen. 

Paris, 26. Mal. Im Quartier latin herrſchte geſtern 
eine gewiſſe Aufregung. Für die Vorleſungen des Profeſſors Sce, 
welcher in der neulichen Senatsdebatte über die Unterrichtsfreihelt 
angegriffen worden war, hatte die Polizei Vorſichtsmaßregeln ge- 
troffen. Der Dekan der Fakultät, Profeſſor Wurtz, trat energiſch 
gegen dieſe Einmiſchung der Polizei auf, welche ſich darauf zurück⸗ 
zog. Weitere ernſte Rubeſtörungen ſielen nicht vor. 

— Dem Staatorathe liegt gegenwärtig der Geſetzentwurf, 
betreffend die Aushebung des Kontingents von 100,000 Mann 
für 1869 vor. Aus dem Staatsrathe ſoll der Entwurf fofort an 
den geſetzgebenden Körper kommmen. — „Liberté“ zufolge hätte dle 
franzöſiſche Regrerung den hannoverſchen Flüchtlingen eröffnen 
laſſen, ſie werde nicht dulden, daß die denſelben gewährte Gaſt⸗ 
freundſchaft entſtellt und in ein aggreſſives Auftreten gegen Preu- 
ßen umgeſtaltet werde. 

London, 26. Mal. Im Unterhauſe zeigte Graf Majo im 
Namen der Reglerung an, daß die iriſche Reformbill Donnerſtag 
über 14 Tage zur Verhandlung kommen wird. — Nach einem 
Antrage Laboucheres ſollen die Ausgaben für die diplomatiſche Ver⸗ 
tretung der Superreviſton des Parlaments unterworfen werden. — 
Der Miniſter des Acußern, Lord Stanley, ſprach gegen den An⸗ 
trag, derſelbe wurde jedoch mit 76 gegen 72 Stimmen ange- 
nommen. 

Konſtantinopel, 26. Mai. Die Pforte hat offizielle 
Anzeige von der Anfang Juni feſtgeſtellten Hierherkunft des Prinzen 
Napoleon erhalten. — Der Vicekönig von Egypten wird mit ſelner 
Familie hier demnächſt erwartet. Er begiebt ſich nach Bruſſa zum 
Gebrauch der Mineralbäder. — Beim Empfange des blerher von 
cheiſtlichen Gemeinden abgeordneten Deputatlonen ſagte der Sultan 
unter Anderem, es ſei ſeln Wille, daß ein Jeder ohne Unterſchied 
der Religion Vezier werden könnt. 

Waſhington, 26. Mai. Der zweite und dritte Anklage⸗ 
Artikel gegen Jodnſon, wegen deren heute Freiſprechung erfolgte, 
beſchuldigte den Präfidenten, den Generalmajor Thomas in unge- 
ſetzlicher Welſe ſum Kriegeminiſter ernannt und damit gegen das 
Aemterbeſeßungs-Geſetz gehandelt zu haben. Zugleich wird ihm 
darin der Vorwurf gemacht, er arbeite auf die Verletzung der 
Konſtitutlon bin. 

— Johnſon iſt wegen des zweiten und dritten Artikels der 
gegen ihn gerichteten Anklage freigeſprochen. 35 Senatoren flimm- 
ten mit „Ja“ für die Anklage, 19 mit „Nein“. Der Senats 
Gerichtebof hat ſich, ohne über die andern Artikel zu votiren, auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt. 


Steinemind & sbitabegichte. 
winemünde Mai, Nachmittags. e: 
Mathilde, Iverfen von "Kopenhagen. Anna Ebel ne, 8 88 
Frieverike, Schulz von Neweaſtle. Minerva, Ramin von Sun . 
Trial, Cronwall von Cardiff. Deus Nobicum, Jorgenſen von Faaborg⸗ 
E. A. Arndt, Sähn von Aalborg. Brutus, Borgwardt von Saßnißz. 
Maria, Wibberenz von Kopenhagen, Deptford, Tanner von Hartlepovl; 
löſcht in Swinemünde. Wind: NO. Revier 14½ F. Strom ausgehend. 
2 Schiſſe im Anſegeln. . 
— 27. Mai, Vorm. Mary, Griffiths; Magareth Jane, Owen von 
Cardiff. Mary, Kruſe von Kiel. Maria, Schöngrün von Kirkcaldy, Maria, 
Pagels von Hamburg. Jantina, Lünenborg von Charlestown. Stettin 
(SD), Brander von Dünkirchen. Colberg (SD), Streck von Danzig. 
Arcturus (SD), Fredrickſen von Bergen. Falken (SD), Sellmann von Kopen ⸗ 
hagen. Volunteer, Evans von Portmadoe, löſcht in Swinemünde. 1 Segel’ 
ſchiffe und 1 Dampfer im Anfegeln. Wind: SW. Strom ausgehend. 


Revier 14½. F. . . 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 27. Mai. Weizen loco ohne Umſatz. Termine gewichen. 
Gel. 2000 Ctr. Roggen -Termine eröffneten heute unter dem Eindruck der 
flauen auswärtigen Notirungen mit billigeren und dringenden Offerten. 
Nachdem hierzu Mehreres umging, befeſtigte ſich die Stimmung, wodurch 
Preiſe anzogen. Der Markt ſchließt jedoch von Neuem matt und in den 
Notirungen ca. 1½ 4 niedriger als geſtern. Locowaare ging etwas 
lebhafter um zu den noti ten Preiſen. Gel. 3000 Ctr. Hafer loco einiger 
Umſatz. Termine matter. Gek 1800 Ctr. 

In Rüböl kamen nur wenig Abſchlüſſe zu Stande. Preiſe konnten 
ſich daher vollends behaupten. Gek. 700 Ctr. Spiritus unterlag mehr 
fachen Schwankungen. Bei überwiegenden Offerten haben Preiſe neuer‘ 
dings ½% 3% pr. 8000 pCt. gegen geſtern eingebüßt. 5 

Weizen loco 80—100 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Mai 
80, 79½ % bez, Mai- Juni 74 % bez., Juni - Juli 71½ e bez., 
Juli⸗Auguſt 70 % Br., Sept.⸗Okt. 67 Ag Br., 66%, bez. 273 

Roggen loco 76 —Slpfd. 51—56 % pr. 2000 Pfd. bez., pr. Mai 
51, %, ½ 4 bez., Mai- Juni 51%, 50%, 51½, 50% . bez. 
Juni-⸗Juli 50½, 49%,, 51, 50%, 3% bez., Juli-⸗Auguſt 49 ½, 49, %, 9a 
Ag. bez., September⸗Oktober 481%, 49 bez., Okt.⸗Nov. 48%, Aa bei- 

Weizenmehl Nr. 0 5˙ —6 %, Nr. 0 und 1 5½ — 5½% , 
Roggenmehl Nr. 0 4½, 42, , Nr. 0 u. 1 3½ 4 % Roggenmehl 
Nr. 0 u. 1 auf Lieferung pr. Mai und Mai⸗Juni 3, ½ bez., Juni 
Juli 31½ Br., Juli⸗Auguſt 3%,, 19% bez., Sept.⸗Oktober 3% bez. u. 
Gd., alles per Etr. unverſteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 43—54 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29 34 , boͤhmi cher 31Y,, 32½ &, ſchleſiſcher 32, 
Re. ab Bahn bez., pr. Mai 29½ bez., Mai⸗Juni 29 9% bez., Zunt‘ 
> 281, gu bez., Juli⸗Auguſt 27½, 27 9 bez., September-Dktober 

a A bez. 
Erbſen, Kochwaare 66 70 , Futterwaare 58—64 : 
Rübol loco 9°, Fe Br, pr. Mai u. Mai⸗Juni 9% 2 bez., Juni“ 
N e e ng 

A ez. 
— * * 1214 R 
; piritus loco ohne Faß 17%, Ag bez., pr. Mai, Mai-Juni un 
Jun. Julia 177% Pau, 92 4 bez, Julie August 17%, 7 ag bel, 
u. Gd., 27 Br., Auguft-September 18, 172%, %, bez. 8 
Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die große Hitze blieb heute ic 
N 
r. 


ohne Einfluß auf die Börſe, die Geſchäſtsunluſt hatte ſich noch 
und wat in allen Zweigen des Geſchäftes mehr und weniger fühl 


Wetter vom 27. Mai 1868. 

Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig: 10% R., Wind 
Brüffel 14,1 R., NO Königsberg 12 K, DB 
Trier · : R., NO Memel » „A, Bi 
Köln 14. R.. W Riga --+- „ N. E 
Münſter 15, R., SW Petersburg — R.,. — 
Berlin- 5, Ut. , S Moskau M.,. 
Stettin.» 13, R., SSW Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ.- 8, Ru’ « Pr.) k 
Breslau 15, R., Wind NO I Stockbelm 11,8, - © 
Natiber m N, W ö Haparanda du N., . SO 


Berliner Börfe vom 27. Mai, 1868. 


Im Intereſſe ſolcher Perſonen, die ſich gerne bei an⸗ 
erkannt ſoliden Geldverlooſungen betheiligen, wird hier⸗ 
durch auf die Annonce der Herren S. Steindecker 
& Comp. in Hamburg aufmerkſam gemacht. Dieſes 
Haus hatte jüng ſtens wiederum die bedeulendſten Gewinne 
ausbezahlt und bezeugen die Kunden deſſelben, daß Jeder 
mann ſtets prompt, reell und diseret bedient wird. 


Familien: Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Emilie Hirſch mit dem Herrn A. Sa- 
linger N e 

Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Jaſter (Stettin). — 

ren Oberfeuerwerker A. Beck (Stettin). — Eine 
ochter: Herrn Stropp (Stettin). — Herrn Rud. 
Herotizky (Stettin), 

Geſtorben: Rentier Charles Colas [80 J.] (Bredow⸗ 

Siettin). — Herr Fr. de la Garde (Stettin). — 
Töchterchen Dagmar [8 M.] des 8 Rendant Franz 
(Stettin). — Frau Henriette Ouandt geb. 
168 J.] (Colberg). — Sohn Mar [12 J. 
A. Sockold (Colberg). — Paſtor emer. Laſſahn (Cör⸗ 
lin). — Söhnchen Hermann des Herrn Kreisrichter 
R. Hildebrand (Cöslin). — Frau Louiſe Poll geborne 

Scherfin [53 Jahr] (Stralſund). 


Kirchliches. 
In der St. Encas⸗Kirche: 
Donnerſtag, den 28. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
nude. Herr Prediger Friedländer. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldefriſt. 


n dem Konkurſe über das Geſellſchafts- und Privat 
— der Aue Carl Heinrich Ernſt 
Momm und Carl Heinrich Alexander Carmeſin, 
in Firma Momm & Carmeſin zu Stettin, iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläubiger noch 


langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. : 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
2. März 1868 bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt auf 

den 14. Juli 1868, Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Zaucke, anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
nnierhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
chrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Aktcu anzeigcu. Denjenigen, welpen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizrätbe Fo ß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
wig, Flies, Heidemann zu Sachwaltern vorge- 
ſchlagen. 3 f 

Stettin, den 15. Mai 1868, 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Stettin, den 26. Mai 1868. 
Bekanntmachung, 


betreffend die Militair⸗Muſterung. 

Die diesjährige Muſterung der Militärpflichtigen, 
welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 1844 bis zim 
31. Dezember 1848 geboren und in der Stadt 
Stettin und den zum ſtädtiſchen Gebiete ge: 
hörigen Etabliſſements gegenwärtig wohnhaft fd, 
oder bei) Einwohnern als Dienſtboten, Haus- und Wirh⸗ 
ſchaftsbeamte, Gehülfen, Geſellen, Lehrlinge u. |. w. fd 
aufhalten, wird 


— 


vantier'ſchen Lokale vor dem Kö⸗ 

nigsthor 
und die Looſung der 20 jährigen Militairpflichtigen 

am 24. Juni d. J. daſelbſt 
ſtattfinden. . 

Es werden daher alle diejenigen Militairpflichtigen, 
welche in dem obengedachten Zeitraum und früher ge⸗ 
horen find und über ihr Militairverbältniß noch keine 
feſte Beſtimmung Seitens der Königlichen De⸗ 
partements⸗Erſatz⸗Commiſſion erhalten haben, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich in den vorſtehend angegebenen 
Muſterungs⸗Terminen zu geſte en, ohne Rückſicht darauf, 
ob ſie hier oder in einem anderen Kreiſe geboren ſind. 

Diejenigen Militairpflichtigen, welche ohne genügenden 
Eutſchuldigungsgrund ſich nicht geſtellen, oder bei Auf⸗ 
xufung ihrer Namen im Muſterungslokale nicht anweſend 
find, werden nach der von der Koniglichen Regierung 
bierſelbſt exlaſſenen Polizei Verordnung vom 11. November 
1859 (Amtsblatt pro 1859 S. 366) mit einer Geld⸗ 
buße bis zu 10 Thalern belegt, welcher im Un⸗ 
vermögensfalle verhältnißzmäß ige Gefängnißftrafe ſubſtituirt 
wird. Außerdem verlieren dieſe Militairpflichtigen 

a. die Berechtigung an der Looſung theil⸗ 
zunehmen reſp. erliſcht die Bedeutung der früher 
erhaltenen Loosnummer, und geht 

b. der aus etwanigen Reklamationsgründen erwachſende 
Anſpruch auf Zurück ſtellung reſp. Befreiung 
vom Militairdienſt für ſie verloren. 

Reklamationen um vorläufige Zurückſtellung reſp. Be⸗ 
freiung vom Militairdienſt müſſen rechtzeitig, ſpäteſtens 
im Muſterungs⸗Termine bei der Kreis⸗Erſatz⸗ 
Commiſſion angebracht und durch glaubhaſte Atteſte 
der Ortsbesörre und des Kreis⸗Phyſikus begründet werden. 
Die Eltern derjenigen Militairpflichtigen, bei denen eine 
Zurückſtellung beantragt wird, müſſen der Kreis⸗Erſatz⸗ 
Commiſſion ſich im Termine vorſtellen, wenn nicht zu 
bohes Alter oder Gebrechlichleit, was durch ein Kreis⸗ 
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Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preupiſche Fonds. Fremde Fonds. Banfı und Induſtrie⸗Papiere. 
. Aachen⸗Düſſeldor7f [4 83½ bz [Magdeb.⸗Wittenb. 358% C Freiwillige Anleihe 41] 85 7 bz Badiſche Anleihe 1866430 93%, B Dieldente pro 1866] 3f.ı 
Aachen-Mufric * 0˙⁵ 4 38 ½ bz 1 1 II. . 4 83 8 de. 41 91 ee leihe 1859 |5 103% bz Badiſche 35 fl.-Rooje |—| 29%, B Berliner Kaſſen⸗Ber. 12 1 159 8 
Altona-Kiel 9 112% bz do. III. Em. 41 nie Niederſchl.⸗Märk. 11 98 5 Staatsanleihe div. 5 88 6 Bar. 8 3 4 In 9 Handels- Geſ. 2 7900 bz 
Amſterdam-Rotterd. 4% 4 101 63 Aachen⸗Maſtricht 4177 ½ bz | do. 8 3 do. do. bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 41] 94 ¼ Immodil.-Geſ. Zr 
Bergiſch⸗Märkiſche ri 130°, 1 3 5 5 60 82%, © do. comd. 1.1. 4 88 & Staats⸗Schuldſcheine 33 841, 63 [Braunſchw. Anl. 186615 100% G Omnibus d 5%, —̃ä — 
Send nbalt 131414 210°, 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 971, 8 | do. II. 4 | 84% © Staats⸗Präm.⸗Anl. 311162 bz |Deffauer Präm.⸗Anl. 330 94, bz Brauuſchweig 0 991, 03 
Berlin-Görlitz St. — 4 77% bz do. II. 41 94½ bz do. IV. 41/94 63 Kurheſſiſche Looſe — 56% bi [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866| —| 45 B Bremen 8 113 & 
do. Stamm⸗ Prior. — 5 | 96%, bz do. III. 31 :77% & NMiederſchl. Zweigb. C. 5 99% B. Kur⸗N. u. Schuld 80% bz Lübecker Präm.-⸗Aul. 33] 471, bz [Coburg, Erebit- 4 72% B 
Berlin-Hamburg 9 4 1165% bz do. Lit. B. 31 77%, & [Oberſchleſiſche A. 4 — G | Berliner Stadt⸗Obl. 5 |1021, bz Sächſiſche Anleihe 5 106 G Danzi 8 105 8 
Berl.⸗Poted.-Magd. 18 4 119214 0 do. IV. 44 83% 8 do. B. 31 781, 8 | do. 410 9614 63 Schwediſche Loofe — 10% B Darmfiadt, Credit- 41 [4 | 88%, b 
Berlin ⸗Stettin 87104 136 ½ bz do. V. 41 90% bz do. O. 4 85% G do. 3177 ½ bz |Oefterr. Metalliques 5 48 G Pi P 4 96 C 
Böhm. Weſtbahn 5 5 64 bz do. VI. 43 85% B do. D. 485% © Boöͤrſenhaus⸗Anleihe 5 101% B | National-Anl. 5 | 537% bz Deſſau, Credit⸗ 0 2% G 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 91,4 112 ½ bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83½ © do. E. 3) 78 B Kur. u. N. Pfandbr. 31 76% 4 | - 1854er Looſe 4 65 6 - as⸗ 11 159 bz 
Brieg⸗Neiſſe 5½/4 94½% bz do. do. II. 41 92 6] do. F. 41 931, © do. neue 4 85½% G] Credit-Looſe — 76% 6] - Landes⸗ 7% 87 B 
Eoöln⸗Minden 91,14 Yy bz do. Dort.⸗Soeſt LI4 | 83 G | do. G. 4) 92%, B Ooſtprenß. Pfandbr. 310 78 ] - 1860er Looſe |4 | 69%, bz Disconto-Commund. 8 113% B 
Lioſel-Oderb. (Wilhb.) 21,14 887 05 do. do. II. 43 91 B Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 261 dz do. 484 bz 1864er Looſe — 49%, bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 137%, bz 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 41 91% 55 Berlin⸗Anhalt 4 90% G | do. neue 3258 © do. 4 90% B 1864er Sb.⸗A. 5 58% & Genf, Erebit- 0 24% 6 
do. do. 5 5 94½ bz do. 497 bz Rheiniſche 4 83½% C Pommerſche Pfandbr. 31 757, bz Italieniſche Anleihe 5 49%, bz [Gera 7% 4 86 6 
Oaliz. Ludwigsb. 614015 | 89% bz do. Lit. B. 41 95½% 8 do. v. St. gar. 31 78 8 3 neue 4 | 85%, bz [Ruſſ.-engl. Anl. 186215 | 84% (3 [Gotha 92 8 
Löbau-Zittau — 4 47½ © | Berlin-Hamb. I. Em. 4 90%, G | do. III. Em. 58/604 91½ 53 Poſenſche Pfandbr. 4 85% 63 | do. 1864 engl. 5 B Hannover 5% 84 8 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 151 ́ bz | do. II. Em. 4 | 90%, & do. 1862 4 91½ bz | do. neue 30 — B |Ruff. Pr.-Aul. 1864 5 114% bz Border Hütten- = 115% 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 162 DB Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 87½ 6] do. v. St. gar. 4 %6 ,@ do. neue 4 — ] do. 1866 5112 bz [Hypotb. (O. Hübner) 12 — 107% 8 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 4 221 ] do. C. 4841, 65 |öthein-Mahe-Babn 41 92, bz Sächſiſche Pfandbr. 4 84 B [Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 465 ¼ bz [Erſte Pr. Hppoth.-@. | 4% 4 — — 
do. do. B.“ — 4 88 65 Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — G do. II. 41.92% 6; Schleſiſche Pfandbr. 31 83 . Part.-Obl. 500 Fl. 497 ½ & [Konigsberg 7% 4111 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼% 4 130% bz do. II. Em. 4 831, bz |Mosto-Rjäfan 5 386% G do. lit. 4 4 — — Amerikaner 6 77%, bz Leipzig, Kredit- 44%, 4 98 8 
Mecklenburger 3 4 71% 6 | do. III. Em. 4 831, B Rjäſan⸗Kozlow 5 | 801, 8 do. 310 — — Wechſel⸗Cours Luxemburg 6 95 © 
Münfter-Hamm 4 4 90 B do. IV. Em. 43 v4½ bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — © | MWeftpreuß. Pfandbr. 3 716 Vn Magdeburg 5 95 € 
ſchl.⸗Märkiſche 4 4 89 bz Breslau-Freibur 41 — ] do. II. 44 — 8 do. neue 4 81 ½ bz Amſterdam kurz 3 143½ bz Meiningen, Credit-⸗ 6 95 
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(Eingeſandt.) bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver jedesmal Morgens 6 Uhr, im De- träge nach beendetem Mufterungs ⸗Geſchäft nicht weiter 


gerückſichtigt werden kann. g 
Gleichzeitig werden ſämmtliche zur Geſtellung kommende 

Militairpflichtige hierdurch angewieſen, ſich den Koͤrper 

und namentlich die Füße vorher gebörig zu waſchen. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


von Warnstedt. 


Wollmarkt in Stelfin. | 


Der diesjährige Wollmarkt hierſelbſt findet am 16,, 
17. und 18 Juni er, ſtatt und beginnt das Auflegen 
der im Freien lage enden Wollen am 16. Juni er., 
Morgens 3 Uhr, wogegen polizeilich nachgelaſſen iſt, 
daß die Lagerung von Wollen in den Wollzelten ſchon am 
15. Juni cr. ſtattfinden, ohne daß ein Auſſchneiden der 
Säcke, ein Feilhalten oder gar der Verkauf der Wollen, 
vor dem 16. Juni Morgens eintreten darf. 

Das Waagegeld beträgt 1 , das Marktlagergeld aber 
In 7 zu 3 und muß letztere; auch don den⸗ 
enigen Wollen entrichtet werden, welche in d 
Markte befindlichen Wollzelten 8 —— 

Stettin, den 13. Mai 1868. 


Die Wollmarkts⸗Commiſſion. 


Bekanntmachungen 


aller Art 


in sämmtliche deutsche, französische, englische 
russische. dänische, holländische, a a etc. 
Zeitungen, werden prompt zu dem (riginal-Inser- 
tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sousti- 
gen Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen 
entsprechender Rabatt gewährt. 
Annoncen-Bureau 


von Eugen Fort in Leipzig. 
Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst Inser- 
tionstarif steht af franco Verlangen gratis 
und franco zu Diensten. 


Poumerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 U d 
Sonntag Vorm. von 11—1 Ubr. W 


n f für das 1. Polizei⸗Revier am 16. Juni d. J., Phyſikats⸗Atteſt nachzuweiſen iſt, ein Hinderniß find. 

eine zweite Frift 7 2. do e Wird dieſen Vorſchriften nicht genügt oder erfolgt die 

bis zum 1. Juli 1868 8 do. 18. di. J., Anbringung der Reklamationsgeſuche erſt nach Beendigung 

ſeſtgeſetzt worden. 4. do. 1. DI des Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäfts, jo wird deren Zurückweiſung 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 1 do. „ unausbleiblich erfolgen, da nur die verſammelte Kreis⸗ 

meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen für die Nachzügler 22. d. J., Erſatz⸗Commiſſion dieſelben prüfen, und auf ſpätere An⸗ 
Der hannoverſche Soldatenhandel. wohlfeiler beſchafft werden bunten und weil die waffenfähige 
(Spluß.) Bevölkerung Englands faſt ausſchließlich mit den Manufak⸗ 


Die Frage, ob die engliſche Regierung das Recht habe, 
ohne Genehmigung des Parlaments fremde Truppen in irgend 
einen Theil der engliſchen Beſitzungen einzuführen, rief in 
beiden Häuſern ernſte Debatten hervor. Der König hatte am 
26. Oktober 1775 bei Eröffnung des Parlaments in ſeiner 
Thronrede unter Anderem die Mittheilung gemacht, daß er 
einen Theil ſeiner kurfürſtlichen Truppen nach Gibraltar und 
Port Mahon beordert habe, um eine größere Zahl engliſcher 
Truppen zur Aufrechterhaltung der königlichen Autorität zur 
Dispofition zu haben. Die Oppoſition beider Häuſer ſtützte 
ſich darauf, daß dies Verfahren, einen häuslichen Streit bei⸗ 
zulegen, eine gefährliche und ſchimpfliche Maßregel ſei, daß ſie 
den anerkannten Landesrechten zuwiderlaufe und daß die fremden 
Truppen möglichen Falls gegen die engliſche Freiheit verwandt 
werden könnten. Das Miniſterium wandte ein, daß es weder 
dem Geiſte noch dem Buchſtaben nach gegen die Conſtitution 
verſtoße, indem die Bill of rights und Aufſtandsacte nur bes 
ſtimme, daß in Friedenszeiten keine ſtehende Armee im König⸗ 
reich ohne Genehmigung des Parlaments gehalten werden dürfe. 
Nun befinde man ſich aber im Kriege und eine Dependenz, 
wie Gibraltar und Minorca, ſei nicht das Königreich Groß— 
britannien. Der betreffende Paragraph verdanke ſeine Ent⸗ 
ſtehung dem Könige Jakob II., der in Friedenszeiten ohne 
Genehmigung des Parlaments eine ſtehende Armee in England 

ehalten habe. Die Garniſonen in Dünkirchen, Calais und 
33 ſeien ohne jede Genehmigung des Parlaments gehalten 
worden, und nie habe dieſes dem Könige den Vorwurf der 
Ungeſetzlichkeit daraus gemacht. Zudem ſei es zweckmäßiger, 
fremde Truppen in Sold zu nehmen, weil dieſe leichter und 


turen und den Künſten des Friedens beſchäftigt ſei. Die De⸗ 
batte über dieſe Frage beſchiftigte die Lords am 26. Oktober 
und 1. November und das Haus der Gemeinen am 3. No⸗ 
vember 1775. Dieſes erfläte ſich jedoch ſchlietzlich mit 203 
gegen 81 Stimmen und jens mit 75 gegen 32 Stimmen mit 
dem Verfahren der Regierug einverſtanden. 

Charakteriſtiſch iſt es, aß namhafte Publiciſten der da⸗ 
maligen Zeit nichts Verletzenes in dem Verfahren Georg's ll. 
fanden, doch müſſen wir hinuſetzen, daß es eben Leute waren, 
die in feinem Sinne ſchricen, wie Schlözer und Häberlin, 
der Verfaſſer des „Handbrhes des deutſchen Staatsrechts“ 
(3 Bde., 2. Auflage 1774-1796) und des „Staatsarchivs“ 
(16 Bde. 1796—1808). daß aber auch fpätere welfiſche 
Hiſtoriker darüber ſo leicht fortgehen, wie Havemann in 
ſeiner „Geſchichte der Lane Braunſchweig und Lüneburg“ 
(1857), iſt höchſt merkwürig; derſelbe ſagt im 3. Bande 
Seite 582: „Unlang nachdm die Leiche von Caroline Ma⸗ 
thilde in der fürſtlichen Grit zu Celle beigeſetzt war, traten 
drei hannoverſche Bataillon unter den Oberſten de la Motte 
von Hardenberg und von Reen — erſterer befehligte die Bri- 
gade — in engliſchen Sold und nahmen an der ruhmvollen 
Vertheidigung Gibraltars nter Elliot Theil“); zwei andere 
Bataillons unter dem Obeten von Sydow dienten zur Ver 


) Mit welcher Wärme der Hd von Gibraltar an feinen Waffengefährten 
aus den Kurlanden Georg's III hing, die ſpäter das Symbol „Mit Elliot 
Ruhm und Sieg“ in ihren Fahner führten, zeigt die in der „Zeülſchrift des 
hiſteriſchen Vereins für Niederſachſe“, 1842, S. 73 ꝛc. mitgetheitte Correſpon⸗ 
. deſſelben mit dem Feldmarſchl von Reden und dem General de la 

otte. 


vollſtändigung der Beſatzung auf Minorca. Aber wie ver 
ſchieden war das Verhältniß dieſer für fremde Intereſſen im 
Auslande fechtenden Hannoveraner im Vergleich mit den 
Söldnern, welche deutſche Landesberren während der Zeit des 
amerikaniſchen Krieges an England verhandelten. Gleich den 
zwei Regimentern, welche im Oktober 1782 in Stade nach 
dem Indus eingeſchifft wurden, um im Dienſte der oſtindiſchen 
Compagnie wider Hyder Ali und die Franzoſen zu ſtreiten, 
beſtanden die Offiziere und Unteroffiziere aus Freiwilligen des 
kurfürſtlichen Heeres und wurden die Gemeinen nicht mit Ge⸗ 
walt aus ihrer Heimath entführt, ſondern folgten dem Rufe 
der Werber.“ 

Havemann verſchweigt aber, daß ſein Kurfürſt⸗König 
ſich bezahlen ließ für die Vermiethung der funf Bataillone. 
Der Kopf ward durchſchnittlich für jedes Jahr auf 100, 120, 
150 Thaler geſchätzt bei dem ferneren Menſchenhandel, den 
Georg III. in Deutſchland treiben ließ, außerdem für jeden 
gebliebenen oder verſtümmelten Soldaten noch eine beſondere 
Entſchädigung ausbedungen. Je mehr alſo von den Landes⸗ 
kindern verloren gingen, deſto größer war der Gewinn für die 
landesherrliche Klaſſe. Hannover, d. h. der Kurfürſt, der 
König Ge org III., empfing 448 000 Pfd. St., immerhin eine 
anſehnliche Summe, wenn ſie auch gegen die Geſammtſumme: 
5,126,620 Pfd. St. oder 34.177, 466 Thlr., die in die Kaſſen 
deutſcher Fürſten für die verkauften Landeskinder während des 
engliſch⸗amerikaniſchen Krieges floſſen, verſchwindet. Doch ver⸗ 
geſſe man nicht, den damaligen Werth des Geldes zu berück⸗ 
ſichtigen; die 448,000 Pfd. St., die Georg III. einſtrich, re⸗ 
präſentiren nach dem heutigen Geldwerth wenigſtens fünf 
Millionen Thaler. 


1 


Stettin, den 14. Mai 1868. 
Bekanntmachung. 


Wie alljährlich um dieſe Zeit erbitten wir von unſern 
eehrten Mitbürgern Beiträge zur Unterhaltung der An⸗ 
agen vor dem Königsthore, die wir auf dem Cirkulare 
zu vermerken bitten, welches der Lohndiener Pahl vor⸗ 
zulegen beauftragt iſt. Eben derſelbe iſt zur Entgegen: 
nabme der bewilligten Beiträge legitimirt. 

Wir glauben darauf hinweiſen zu dürfen, daß die Ent⸗ 
leerung des Schwanenteiches vom Waſſer auch in dieſem 
Jabre recht erhebliche Koſten verurſacht und es ſehr er⸗ 
wünſcht wäre, wenn wir durch reichliche Beiträge in den 
Stund geſetzt würden, dieſem faſt regelmäßig wieder⸗ 
kehcenden Uebelſtande durch Anlegung eines unterirdiſchen 
Kanals vorzubeu en. 

Wir benutzen dieſe Gelegenheit, die Anlagen, welche zur 
Erholung der geſammten Einwohnerſchaft unfrer Stadt 
dienen, wiederum dem Wohlwollen und dem Schutze des 
geehrten Publikums zu empfehlen. 

5 Der Anlagen Verein. 
v. Münchhausen. v. Freihold. Schallehn. Sontag. 
Schneider. H. Wartenberg. v. Warnstedt. 


; n u. fonftige Original⸗Staats⸗ 
rämien⸗Looſe find geſetzlich zu ſpielen er⸗ 


lebe! 
Man biete dem Glücke die Hand! 


100,000 Thlr. 


Is böchſter Gewinn bietet die Neueſte große 
u rloeſang, welche von der Hohen 
Regierung genehmigt und garantirt iſt. 
Unter 18,400 Gewinnen, welche in wenigen Mo⸗ 
naten zur ſicheren Entſcheidung kommen, befinden 
ſich Haupttreffer von Thlr. 100,000, 60,000, 
40,000, 20,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 1500, 105mal 1000 ꝛc. 

Jedermann erhält von uns die Original⸗ 
Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen. Für Aus⸗ 
zahlung der Gewinne leiſtet der Staat die beſte 
Garantie und verſenden wir ſolche pünkt⸗ 
lichſt nach allen Gegenden. 

chon am 1I. u. 12. Juni 1868 findet 
die nächſte Gewinnziehung ſtatt. 

1 ganzes Original⸗Staatsloos koſtet . 4 


1 halbes oder 24 do. Be 
1 viertel do. — 1. 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 

trages. 


Wir führen alle Aufträge ſofort mit der größten 
Aufmerkſamkeit aus, legen die erforderlichen Pläne 
bei und ertheilen jegliche Auskunft gratis. 

Nach ftattgefundener Ziebung erhält jeder Theil⸗ 
nebmer von uns unaufgefordert die amtliche 
Liſte und Gewinne werden prompt überſchickt. 
Man beliebe ſich daher baldigſt direet zu wenden an 
S. Steindecker & Comp., 
Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft in Hamburg. 


N 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 17. und 18. Juni 1868 Original⸗ 

Ioofe 1. Klaſſe a % 3. 13 n, getheilte im Merbalt⸗ 

niß, gegen Poſtoorſchuß oder Einzahlung zu beziehen durch 
J. G. Kämel, 

Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


in ruſſiſche 
italieniſche 
- büniſche 
ſchwediſche 
engliſche 

= amerikaniſche 
= holländiſche 


ſowie 


ſämmtliche deutſche 


werden prompt und billiaſt befördert durch die 
Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Mosse in Berlin. 


Auf Wunſch erfolgt vorherige Preiscalculation! 
Complete Inſertionstarife gratis und franco. 


Auction. 
Von dem auf den Gütern Zabelsdorf und Züllchow 


usbun nog 


Annoncen 


* 


befindlichen Superinventar ſollen ca. 18 Pferde, worunter 


2 Ponny, 35 Ochſen, 23 Ferſen 
am 9. Juni 1868, Vormittags 
von 9 Uhr an, 
auf dem Gutsbofe zu Zabelsdorf bei Stettin gegen baa re 


Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 20. Mai 1868. 


Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Auction. 

Am 29. Mai er., Vormittags von 9 Uhr ab, Pelzer⸗ 
ſtraße 29, Fortſetzung der Auction über Materialwaaren, 
Spirituoſen und Ladenutenſilien. 

Hauff, 


Kreisgerichts-Sefretär, 


Ein Trumeau a 


und ein elegantes Sopha Umzugshalber zu verkaufen 
Grünbof, Müblenſtraße 12 d., 1 Treppe lints 
. 


Rosenfreunden 


empſtehlt Unterzeichneter aus feinen gegen 60,000 Exempl. 
enthaltenden großen Roſenſchulen hochſtämmige Noſen 
von ausgezeichneter Qualität in den neuern und nenejten 
Prachtſorten. 

Kataloge über die mehr als 2000 Sorten zählende 
Sammlung gratis und fran eo. Ferner werden empfohlen 


Trauer-Rosen 
mit zierlich niederhängenden Zweigen zur ſinnigen Ver⸗ 
E35 von Gräbern und feinen Raſenplätzen in ſchoͤnen 
—9 Fuß hohen Bäumen à Stück 1—1½ 7% 


Koöſtritz im Fürſtentbum Reuß. 


J. Ernst Herger, Roſengärtner. 


F Stettin weiß es! 


Ich ſuche für mein hieſiges Geſchäft einen thätigen un 


Billets zu den wöchentlich von Bremen mach Newyork gehenden e en,, 


Dampf⸗ und Segelſchiffen find bei uns zu haben und ertheilen wir nähere 1 
Auskunft. ＋ Nur Solche wollen ſich melden, deren anderweitige 


Scheller & Degner, Baukgeſchäft, Reifſchlägerſtr. 13. we a Fr En: we 
„„ ͤ—T——2. .. ̃—7ͤn,ꝛ e U EL Teak raunſchweig, im Mai b 
Die Möbel, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Fabrik arl Hömer 
August Müller, gr. Domſtr. 18 


Maſchinenöl⸗Fabrikant in Cöln u. — 
Produkten⸗, Commiſſions⸗ und Agentur⸗ 


(vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt: Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerie Geſchäft 8 
finde, Kleider: und Wäſchſpinde, eine große Aus vahl von Comptoir⸗Pulten, ſowie Seſſel, Stühle, Herrmann Seldis 
Sopha eigener Polſterung unter Garantie. Noßhaar⸗ Matratzen und Seegras⸗Matratzen in aroßter 

Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug zu 9 Thlr. Jede Tapezier⸗ Hamburg 

Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth angefertigt bei Aug. Müller. 2 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Donnerſtag, den 28. Mai 1868. 


Heger's aromatiſche 


Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, Vorſtellung im Abonnement. 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung In Saus und Braus. 
des Schweſels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut“ Original-Poſſe mit Geſang in 3 Akten von E. Jacobſohn 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ und R. Hahn. Muſik von G. Michaelis. 
zausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
Vermiethungen. 


und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
1 möblirte Stube 


Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 
7 

D F. V. Gr .efe 8 iſt Bollwerk Nr. 1 (Handels halle), Hinterhaus rechts 1 Tr. 

an 1 oder 2 Herren zum 1. Juni billig zu vermiethen. 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 
In den Vereins⸗Speichern u 51-33 


Maurer⸗ und Maler⸗Farben 


trocken und in Oel gerieben, 


Firniſſe und Lacke 
empfehlen 
1 Mattheus & Stein, 


Krautmarkt Nr. 11. 
DIVILIVVLDVLLLLYLDUL HOSE VYHRRE9O 


daß die billigſte Quelle für wirklich eleg. Garderobe 
der unterzeichnete Verein iſt; es dürfte aber auch 
I von Wichtigkeit fein, zu erfahren, daß man da⸗ 
J ſelbſt findet: Die reijendſten 1868er Frühjahrs⸗ 
2 Anzüge, über 50 neueſte Deſſins, ertraff. Pracht⸗ 
Exemplare 10, 12—16 % Das Neueſte in Früh⸗ & 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12%, Sgr., verleiht dem Haare Weich- | find einige als Packhofs - Niederlage bisher benutzte Ne⸗ 
heit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfe | mifen zum 1, Fe anderweitig — a 
nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des Friedr. Margeraf. 


8888886 888888888888 


er ee und Knaben⸗Garderobe, Haares. — — — — 
äußerſt gediegene Stoffe. ür die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, Berlin. i j 
Concurrenz- Verein 5 in 5 uur a 2 8 red Roßmarkt 4 iſt ein Laden 3. verm. 
8 für Herren ⸗ und Knaben⸗Garderobe < ehmann & Schreiber. 
3235 Schulzen⸗ n. Breiteſtr.⸗Ecke. 35 4 L. Koblmarkt Nr. 15. 7 Grünbof, Müblenftraße 12 d. 


iſt eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 

Im Sarg⸗Magazin große Domſtraße 18 leitung und Garten, 1 Treppe boch, zum 1. Juli, auch 
ganz gefehlte Särge von 8 & an, halb⸗als Sommerwohnung, zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
i gelehlte 6 , Face. 4.34 15 g bei Leiste. 


das Feinſte was bisher angekommen, empfieblt Roßmarktſtraße Nr. A, 3 Tr. 
Carl Stocken, rr boch, iit eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 

EEE 5 F. Knick, baren Stuben und Maͤdchenkammer mit 

gemachte frische Ananas und Ana- 1 276 ui 7 incl. Gas und Waſſerleitung für 220 
nas + Erdbeeren; ferner: Himbeer-, empfiehlt fein Lager von Schuhen und Stieſenn 1 Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
Kirsch-, Ananas- u. Ananas-Erdbeer- I für Damen in größter Auswabl in alter be⸗ 3 Treppen hoch. 


8 
bo οοοοονοο ον οꝓοοοοοονοοοο | 


Neuen Engl. Matjes-Hering, 


Frische grüne Pommeranzen, ein-“ 


kannter Güte zu den billigſten Preiſen, ſowie 
Saft empfiehlt 
pP Abgang und Ankunft 


ein Sortiment Kinder- und Mädchen ⸗Stieſel, 
I. T. Hartsch, © 29, e be 
sch. Schublr Eiſenbahnen und Boften 


um damit zu räumen, zu ganz billigen Preiſen. 
vormals J. F. Krösing, 


——— — —. — — — [Sehr ſchoͤnes großes, feines und mittleres Brod bei in Stettin. 
8 2 . 
7 Neuen engl. Matjes-Hering Side ier Miers, 8 
L. I. Hartsch, Schuhſtr. 29, Hheinifches nah Merlin: L. 6 l. 50 f. Dong. II. U BM. 


vormals JS. N. K- eius - Mitta 6. III. 3 U. 51 M. achm. Courier 
IV. 8 U. 30 M. Abends. er ” 
nach Stargard: I. 7 Uu. 30 M. Borm. II. 9 u. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach rn und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Berfonen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
N. 


Prima Emmenthaler, Schweizer⸗, grü- 
nen Schweizer ⸗Kräuter⸗, Neuſchateller, 
Holländ. Suͤßmilchs⸗, Edammer, Cheſter, 
Limburger und Italieniſchen Parmeſan⸗ 
käſe empfiehlt 


I. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing- 


Jutelligenz⸗ Comptoir 


Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäftsverhältnisse 
son Firmen und Personen, Agenturen Baßn, Swinemünde, Cammin und Treptow «. 
nach Cöslin und eltern: I. 7 u. 30 M. orm. 


Uebernahme, Verkauf von Waaren; 

Adreſſenaufgabe für Waarenabſatz;; III. b u 17 Min aden age (Cenrte ug). 

Vermittelung vortheilhafter Affociationen in Bank⸗, Han⸗ nach Pafewalk Stralfund und Wolgaſt: 

vels- und Induſtrie-Geſchäften; Beſorgung aller, in dem 1. Min. Vorm (Anſchluß 4 x 

TVT 

anſchlägigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Incaſſo und Accept⸗ 5 > ira: 1 

Einholung, Ausftäude, Arrangements. wa i ae . 1 Sue ae} 1b. 

(Geschäftsprogramme gratis und franco.) (Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und — 

. C burg; Anſchluß * 1 N rag IV. 7 u. 55 M. Ab. 
Transpiration, unangenehme, der Füße ukunft: 

L raſch, leicht und vollftändig gefahrlos zu 4 — 2 von Berlin! I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 

* ertheilt auf frankirte Anfragen bereitwilligſt Rath Verm. (Courierzug) III. 4 u. 50 M. Nachm. 

2 und Hülfe . Luss mann 5 ou 

% in Mainz am Rhein. 3 


% 
T 3000830020808 380 000 OO OR 


TIVOLI. 


Heute Donnerſtag, den 28. Mai 1868. 


Grosses Garten- Concert 


Eisſpinde, 
Kühlflafchen, 
Butterfühler, 
Selterwaſſer⸗Hähne, 
Fliegenſpinde, 


Drathglocken, 
offeriren billigſt 


Moll & Hügel. 


Sämmtliche 


Cederwaaren 


IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 P. 
1 u. 54 M. Vorm. 


Morg. (Bug aus Kreuz). III. 
> 1 5 * Nachm. (zus V. un M. 
achm. (Perſonen aus Breslau, . g 
VI. 9 u. 20 M. Abende A 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 Uu. 20 M. 


Abends. 
von Stralfund, ea, und Paſewalk: 


er bedeutend verſtärkten Hauskapelle unter Leitung . u. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
* 2 des Kapellmeiſters Herrn Adolf Firehow. dan 2 u Paſewalk : K. 8 nun 
in ſolider Qualität bei Große Au. R u. 955 Born, (Fourieruug von Hamburg 
.. 1 und Hagenow). . f E 
Moll & Hügel außerordentliche Vorſtellung. W. . m. M eee 
x Auftreten Poſten. 


der Soubrette Frau Emma Kliesch, Abgang. 

ud des Geſangskomikers Herrn August Kliesch. Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fra. 
Auftreten der aus 14 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft] Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
des Profeſſors Mark Wheeler aus London ] Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
M. 12 u 


5 „ b „ 5 SE 
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8 in ihren unübertrefflichen Darſtellungen von Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 Mitt 
er 28 und Schachteln und ausgewogen Lebenden Bildern. 5 U. 50 M. Nachm. m 
empfehlen Um 9 Uhr im Saale. Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 N. Um. 
“ Mattheus Stein. Darſtellung des ewe uede n 
8 r A. 1 5 11 u. 55 M. Um. u. 5 Uu 
. Nachm. 


„ 2 ® & KLalospinthecromokrene, 
Lager von Fontaine Monstre merveilleuse, Ankunft: 
Sariotpof von Getupof 5 übe 40 Min. fr. unb 11 Uhr 


* 2 d 2 
Grabkrenzen, Kiſſenſteinen, 8 die Gryflallgrotte ber Ralaten, z fe Se 1 
00/0 smart mars Ws rt erregen aa 


: Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M 
len x. in Granit, Marmor und Sandſtein Grand Bal pare. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 Uu. 30 M. Mor. 


befindet ſich jetzt 11 8 6 uhr Entree J Sgr. b and 7 vun 50 Min, A0 11 W aa 
> ran > * 2 Entrée für dan fur Herren 5 Ir ade h en af r un. Vorm. 
7 enſtraße Nr. 50. Dugend-Billets gültig. „ —— Wm 


A. kilesch. Carl Rudolph. 


Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


